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Mfc (KeHmirjifiiiigLürülllltiL lies Sßtiftamrmes
nuffefs8rliul{liüffpn»ncf.D. ji.  s>.250053.

Von Dr . A. Milan!  in Eltville.

(Schluß .)

, I " Bezug auf Oidium war zwischen den geschützten und
>cht geschützten Trauben kein Unterschied zu erkennen . Im

^nsenheimer Weinberg zeigten die geschützten Trauben einen
schonen blaugrüncn Wachsüberzug , während die nicht ge¬
schützten eine weniger schöne gelbgrüne Färbung aufwiesen.

Die Arbeiten wurden im Jahre 1912 fortgeführt , aber
"ch noch als Vorversuche angesehen . Sie fanden diesmal
" oinem von einer Mauer umschlossenen Weinberg in der

ß/ 1.n5 1̂ un 9 Eibingen („ im Klosteikiesel" ) statt , der zu dem
- raflich von Sierstorpff 'schen Gute gehört , außerdem wieder
n meinem Garten . Dort wurden am 9. Juli 700 , hier
w o. Juli 57 Hüllen angebracht . Da schon in dem Ei-
>nger Versuchsweinberg geraume Zeit zuvor zum letzten
/ale geschwefelt worden war , wurde , auf meine Veranlassung

? ", unmittelbar bevor die Schutzhüllen angelegt wurden,
"ch einmal geschwefelt. Wie sich gezeigt hat , war dies ein

Ostler , besonders auch in Anbetracht des Umstandes , daß
?öcj viel mehr Schwefel auf die Trauben gestäubt wurde,

, ^ sonst zu geschehen pflegt . Die Abnahme der Hüllen er-
QT8®te  später als im vergangenen Jahre , und zwar viel später

« nötig und bei dem naflen Augustwetter gut war : in
»lviugen am 4 . September , im Garten am 3 . September

"d nach dem 4 . folgenden Tagen . Das Ergebnis in
otngen war folgendes : an den nichtgeschützten Trauben

° cmlich viel Sauerwurmfraß , ziemlich viel Rohfäule , ziemlich
vo x̂ ^ lfäule , wenig Oidium . Die geschützten Trauben,

" 3 einzelnen Beeren abgesehen 1),  frei von Sauerwurm-

friitt *1 Augenscheinlich hatten die Eier von einer außergewöhnlich
g^ ^ Ochienenen Sauerwurmniotte , vermutlich der bekreuzten Art her¬

fraß , weniger Rohfäule als die ungeschützten, Stilfäule in
demselben Maße wie diese, Oidium in demselben Maße,
stellenweise vielleicht etwas mehr . Auf der Südseite zeigten
sich bei einem Teil der Trauben Verbrennungserscheinungen,
die auf den zu dick und unmittelbar vorher aufgebrachten
Schwefel zurückzuführcn waren , wobei bemerkt sei, daß die
Tage nach dem Anlegen der Hüllen besonders heißen Sonnen¬
schein brachten.

Die geschützten Trauben erschienen in der Entwicklung
durchweg weiter fortgeschritten als die ungeschützten.

Der Versuch wurde am 23 . Oktober noch einmal be¬
sichtigt. Der allgemeine Befund ergab : die nicht geschützten
Trauben vom Sauerwurm stark zerfressen, viele faul , viele
erfroren , viele gefallen , die geschützten vom Sauerwurm frei,
und wesentlich besser als jene.

Bei dem Gartenversuch waren die nicht geschützten
Trauben stark vom Sauerwurm zerfreffen, die geschützten
dagegen vollkommen frei von Sauerwurmfraß und von tadel¬
loser Beschaffenheit.

Die Versuche des Jahres 1913 , die als endgültige an¬
gesehen werden können, wurden in einem Weinberg der
Kiedricher Gemarkung („ im Steg "), der sich im Besitze des
Herrn Dr . Weil zu Kiedrich befindet , und wieder in meinem
Garten ausgeführt . Dort wurden am 15 . und 17 . Juli
zusammen 350 Hüllen angebracht , hier waren am 12 . Juli
deren 50 angebracht worden ; am 18 . Juli folgten hier
weitere 60 Stück . Die Abnahme erfolgte in Kiedrich am
23 . August , im Garten hatte sie am 19 . August stattgefuuden.
Der Kiedricher Weinberg war 3 Tage zuvor noch einmal
geschwefelt worden.

Das Ergebnis stellte sich bei Kiedrich wie folgt : an den
nicht geschützten Trauben ziemlich viel Sauerwurmfraß , ver¬
einzelt etwas Oidium , allgemeines Aussehen sonst befriedigend.
Die geschützten Trauben wurmfrei bis auf eine Beere,
Oidium in ähnlicher Verteilung wie bei den ungeschützten,
im Entwicklungszustand zum Teil etwas weiter fortgeschritten
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als dort , allaemcines Aussehen gut bis sehr gut . Entwick¬
lungszustand ' der geschützten Trauben nicht verschieden von
dem der ungeschützten . Bei Besichtigung am 9 . September
ergab sich : allgemeines Aussehen der nicht geschützten Trauben
schlecht bis sehr schlecht, sehr viel Sauerwurm , ziemlich viel
Oidium , dcsgl . Lederbeeren . Infolge Sauerwurmbcsalles
häufig Botrytis . Allgemeines Aussehen der geschütztem Trauben
sehr gut : kein Saucrwurm , wenig Lcderbecren . Oidlumbcsatt
wie bei den ungeschützten , jedoch in der Entwicklung aus¬
fälliger , keine Botrytis . Es hat sich in einigen wenigen
Fällen gezeigt , daß der Wurm von nicht geschützten Trauben
aus in geschützt gewesene , und von der Hülle befreite Trauben
wandern kann , wenn sich beide berühren . In Fällen al !o,
wo zwei Trauben dicht Zusammenhängen , sind zweckmäßig
beide zu schützen.

Bei der Besichtigung am 30 . September ergab sich:
allgemeines Aussehen der nicht geschützten Trauben sehr
schlecht, die meisten Trauben zerstört von Saucrwurm , Oidium
und Botrytis ; erhalten ca . V10 der ehemals vorhandenen
Trauben . Allgemeines Aussehen der geschützten Trauben
sehr gut bis gut , kein Sauerwurm , etwas Rohfäule , wenig
Lederbeeren . Das Oidium hat keine Fortschritte gemacht,
die bei der letzten Besichtigung mit Oidium behafteten Beeren
haben sich größtenteils weiter entwickelt . Von den geschützten
Trauben etwa Vis zerstört.

Bei dem Gartenversuche zeigten sich die nicht geschützten
Trauben vom Saucrwurm erheblich befallen , wenn auch
nicht so stark , wie dies nach dem Molteuflug zu erwarten
gewesen wäre . Die geschützten Trauben waren frei von
Sauerwurmfraß . An beiden zeigte sich Oidium und Pero-
nospora und zwar in ziemlich derselben Verteilung.

Das Aufstrcichcn des Leimes und das Anlegen der
Schutzhüllen geschah bei den Versuchen der Jahre 1912 und
1913 durch Frauen . Diese erlernten die erforderlichen Hand¬
griffe sehr schnell , sodaß die Ausführung der Arbeit keine
Schwierigkeiten bot.

Genaue Angaben über die Kosten lassen sich z. Z . noch
nicht machen , dafür waren die Versuche zu klein ; auch lind
noch einige Verbesserungen vorgesehen . Schätzungsweise werden
sich die Äusgaben für das Aubrinacn und Abuehmen von
1000 Hüllen und Material ayf 9 Mk . stellen . Rechnet
man auf 1 Morgen Weinbergsfläche die Verwendung von
10 000 Schutzhüllen und veranschlagt man das Gewicht von
einer reifen Rieslingtraube auf Vs Pfund , so lieferten die
angewandten Schutzhüllen pro Morgen 20 Zentner Trauben,
die mindestens V» Stück Wein geben . Bei Oesterreicher Trauben
ist der zu erwartende Ertrag naturgemäß noch größer . Auch
bei Riesling wird das Durchschnittsgewicht wahrscheinlich
höher als >/s Pfund sein können , da man in erster Linie die
schönsten und größten Trauben schützen wird . Wer pro
Morgen eine größere Zahl von Hüllen verwendet , hat auf
einen entsprechend höheren Ertrag zu rechnen.

Die Zahlenangabcn sagen zweierlei : erstens daß bei den
heutigen hohen Weinpreisen die Anwendung der Schutzhüllen
sich selbst in geringeren Lagen noch lohnt , zweitens daß sic
in sehr weitem Maße möglich ist , indem für die Ausführung
der Arbeit mindestens 14 Tagr ^zuc Verfügung stehen.

Am besten gestellt sind kleine und mittlere Güter , wo
die Arbeit vom Eigentümer ' und seinen Familienangehörigen
ausgeführt werden kann . Wenn in einem größeren Gute
aus Zeit - oder Acbcitecmangel die eine oder andere Parzelle
wirklich liegen bleiben müßte , wäre dies meiner Ansicht nach
auch noch nicht schlimm ; der Eigentümer könnte dann wenigstens
auf den geschützten Parzellen mit einer sicheren und reichlichen
Ernte rechnen , während er bisher zusehen mußte , wie trotz
aller angewandten Bekämpfungsmittel in einem Sauerwurm¬
jahre auf dem ganzen Gute nichts oder wenig übrig blieb.

Schädliche Begleiterscheinungen , die auf die Anwendung
der Schutzhüllen zurückzusühren wären *) , haben sich nicht
ergeben , insbesondere ist der Geruch des Leimes so außer¬
ordentlich schwach , daß davon nichts bei den Trauben wahr¬
zunehmen war . ^ o

Die Schutzhüllen sind durch Patent des Deutschen Reiches
Rr . 250 053 vom 1. Juli 1911 geschützt.

Den Herren , die die große Liebenswürdigkeit gehabt
haben , mir die Ausführung der Versuche zu ermöglichen,
und die mich dabei mit Rat und Tat unterstützt haben , den
Herren Verwalter S t r a ß n c r zu Rüdcsheim , dem Herrn
Dr . Weil  zu Kiedrich , vor allem aber dem Herrn Professor
Dr . Lüstner  zu Geisenheim und meinem alten Freunde,
Herrn Dr . Mayer  zu Köln , sage ich auch an dieser Stelle
den aufrichtigsten Dank.

>) Eine Schwefelung der Trauben unmittelbar vorm Anlegen
der Schutzhttllcn wird man zu vermeiden haben , ebenso ein unnötig
starkes Aufbringen von Schwefel : dann werden auch keine Verbrenn-
unaserscheinungen zu erwarten sein , wenigstens nicht mehr , als >ie
auch bisher bei ungeschützten Trauben eingetreten sind — z. B . 1911-
wen » der Winzer das Pech hatte , daß unmittelbar nach dem Schwefeln
die Sonne außergewöhnlich stark brannte ._ __ _ _ _ _

NmMer Minbau-Uerbalill.
C Mainz,  3 . Mai.

Die heutige Ausschußsitzung des Deutschen Weinbau-
verbaudcS wurde vom 1 . Vorsitzenden , Herrn Reichsrat Buhl-
DeideShcim eröffnet und geleitet . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte er der Toten des Weinbauverbandes , u . a.
des erst kürzlich verstorbenen um den Weinbau hochverdienten
Herrn Kommerzienrat Georg Adolf Racke -Bingen . In dem
Tätigkeitsberichte fühlte der Vo >sitzende aus , daß der Verband
auf ein arbeitsreiches Jahr zurückblicken könne , das in manchen
Fragen Erfolg gebracht habe . Gleichzeitig stellte er den neuen
Generalsekretär , Herrn Graeter,  der Versammlung vor.
Die auf der Tagesordnung stehende Verhandlung über die
Anträge betr . Äendcrunq des Weingcsetzcs mußten vertagt
werden . Herr WeingulSbesitzer V 0 i g t l ä n d e r - Munster a.
Stein erstattete für den wirtschaftspolitischen Ausschuß Bericht
über die Frage der Erhöhung der Zölle auf Auslandsweine.
Dem Ausschuß hatten zwei Anträge Vorgelegen und zwar von
Preußen und von Hessen . Von den einzelnen Weinbaugebieten
sprach sich der Vertreter des preußischen Weinbauverbandcs
für eine derartige Erhöhung der Zölle aus , ebenso der Hess.
Weinbauverein . In einigen Tagen wird der Verein dem
Vorsitzenden des Weinbauverbandcs die genauen Sätze unter¬
breiten . Dr . Blankenhorn - Mülheim  i . B . führte aus,
daß cs noch nicht bestimmt sei , ob die bestehenden Zölle oder
nur die Handelsverträge geändert würden . Sollte nur das
letztere der Fall sein , so müßte man sich mit den bestehenden
Sätzen gufrieben geben . Dagegen müßte auf alle Falle ver-
langt werden , daß beim Abschluß von Handelsverträgen den
anderen Staaten innerhalb des bestehenden Tarifs keine
Konzession gewährt werde . Der deutsche Wcinbandel müßte
gegen die Konkurrenz der Auslandsweine geschützt werden,
da sonst der Notstand nicht aufhören würde . Da der preußische
Weinbauvcrein zu dieser Frage noch keinen endgültigen Be¬
schluß gefaßt hat , der Verein aber aller Voraussicht nach
höhere Sätze verlangen wird , sah die Versammlung von der
Festlegung etwaiger Sätze ab . Dagegen wurde die vom
wirtschaftspolitischcn Ausschuß vorgcschlagene allgemein ge¬
haltene Entschließung mit kleinen redaktionellen Aendcrungen
einstimmig angenommen . In dieser Entschließung fordert der
Ausschuß den Vorstand des Weinbauverbandes auf , an maß¬
gebender Stelle mit Rücksicht auf die große Konkurrenz der
Auslandsweine den Schutz durch eine strengere Kontrolle an
der Grenze , wie sie durch das Weingesetz gegeben ist , durch-
zuführen . Ferner wurden höhere Zölle auf L.raubenmeine,
Maische , Wein - und Keltertrauben gefordert.
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Merkblatt
über die Bekämpfung der gefährlichsten Rebenschädlinge.

Bearbeitet von dein Weinbauinspektor der Laudwwtscha fts-Uammer . ^

l - ^ "

Drahterziehung leichter
u'szuführen m Psahlan agen. Stroh - und
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sauerwurmmotten und -Würmer, ^ n 3r.crn t;0Tlcii.
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a) Dir Bekämpfung der Wintcrpuppen.
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i S SSä"Ä ‘"Ä w . «“"> m’"-
4. durch Verbrennen des berm Schnitt , Nur dann haben dreielben

«ert,A ^ e°MrstN ^ gLn Gemarkung-oder in grotz-n W-mbergo-
Hcuwurmes.

Wert, wenn sic a >t gemein
distrikten durchgeführt werden.

b) Die Bekämpfung de
ack1) Mechanische Bekämpsungsmittel ^ . . fächern. Dasselbe hat nur dann

durchgcfuhrt wird, io vag gmal abgefangen wird. .

2 Das Zerdrücken der Hcuwürmer in den Gefthemm^ der daS^ lu-bursten e

^ Wn . * sit -  "
tun oder nicht.

,,.1 2l Cbemische Bekämpsungsmittel. « /„ i.„ 9—10% Tabak
' , Das Bespritzen der Gescheine mit ^ ^ AvAlkohlcnstosf'in ^ 00 Liter Wasser.

' crtraft , 2 kg Cottonolferfe imb h»«fco lielct tüirb bic abgewogene kotton-
Mittet wird lote folgt horgt.stl. • y macf, Erkalten  gibt

ölseife in heißem Wasser vollttamig aufc • ^ Schwefelkohlenstoss(ist
man unter Umrühren den Tabakext̂ akt und °-n >r ^ f lOO Liter aus,
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Nnmendunä

mit Revolververstäubern , o ,
U M erfolgen von der Zei d7r  Abnahm ? Die  Anwcndu »,,

alb ausgewachsen sind. Für einen Moroe ? ^ Mottenflugs bis die Würmer
df'da, , man ungefähr 300 bis .,00 m"" rnr ubtl 2500  am ) Wein-

° Der Tabakertrakt kann bewaei .Z ,e>7 ? 00 kosten 4 bis
manufak iir in Straßburg i. E di? Etowu 7 " der El,äffischen Tabak-
SÄ “ ÄÄÄVS5 Mtz

‘ffefSWföÄ » 'S »'«. - »»
.> Mark per Kilo überall hin frachtfrei ^ kuttgalt zum Preise von
t e g c n - oder a b g e st a n d „ e s Brunnen ^ « «f 100 Liter

U'affer darf wegen der darin enthalten ? oder Leitungslvasscr (Fluß-
werden )" N,n,mt man 2 I<o oder 2 " iter « m? ? »' 1'' 1 m" iKn "icht verwendet
ff ^ 'öbruhe ist fertig , (üolaz, , .»„ß 7ur se4b ? ? , ' r " 'hrt »ut um und die
'lben We .se verspritzt n.erde , ivie deNikotäP  P .gcn'andt und in der

ftofsm.schling. Die für die 0 ol ? i? , . ,m? T st« ttonolse,fen -Schweselkohlen

Wmubtcile , ^Rückstände" ?on " 'beT' ^ Srvitrwtt ^ b^ ? ' ‘

ampknng des Sa, .erivu rn .es sehr' bewäh t^ ?? ? . ',!' Lüdcshci .» bei der Be-

D -tzEi -SiSÖSy '^ ÄijS
sktft.ge Stoffe enthalte . ' ' kr,ne für den Menschen schädliche,

Präparat unter dem Namen "' Elkotin ^ in" de' ein fertiges » ifutim
sieden des Weingutsvcrwaltcrs F j s ch. ,. Elches nach den An-

, g | ;Sf | = “ 2 k

-" an L Kilo (Liter ) . " 'Jiaf >cr ober  Ä -.pfcrvitriolkalkbriihe nimmt

mm ■£ tust  iiÄÄNSM . '-K -, «*-* « .

- >> * " * » £ * “— *•

,.®aöfcl6ci'‘fo,iHl n? r "ncfS/ji ^ on der F ^? '" eistcrS K ö g lc r - Elt-
Erbsen dicke erreicht haben bis gn Anfan 7'^ ' " die,Beeren halbe
crblage. Es empfiehlt sich einicie ? LC< ^ ^ ^nfluges , also vor der Ei-
"nt Schwefelpulver zu bestäubru rrTmlf ®tnbiitc " die Trauben leicht
August—Anfang September ,verde.i' die Een flCpen  d " ^ O .diuin . Euch-
dann nächsten Jahre noch einmal benutzt m^ ^ noni -iien und können
^ ..na Karl Friedrich Müller in .<K-ilbron ? 1ooo’ ? P Cn ^igt nnVerfahren hat sich 3918 beiväbrtStuck  kosten 3,80 Mark.
Einzelne Erfolg . Durch das 9Wf >rir\ « i.odoch etwas teuer , hierbei bat der
lungert , denn zu der Mt . in d ? W ab/ v b-!c Bekä,npf „ ng? eitver-
Mittcl ^ angewandt werden . ' ' ' " unten stattfindct . kann kein anderes
~ a -'  Fangen der Motten a „

3. Das Fangen der Motten mit Fangflüssüikät ? ' ^ '? Heuivurinbekäinpfung .)
" ' sin auf >/, ha (1 Morgen ) 80 b̂is 300 ? u diese,n Zwecke hängt
mit seitlicher Flngöffnung in »toiirCii'nVT 1 bekannten tönernen Fanggcfäße
vor Beginn des Mottenflna " .w 'a -'f ..„d beschickt dieselben kn»
welchem inan etwas Essig puscht. ^ iiubcrcitctcm . garendem Drusenwcim

wenn si? !Algcnwi,? i,? chm,? mwßcn ^ habe» nur Wert.
' • Das Auslesen und Vernich ",? d° r vom ^^ l "f b, ' tr,Wc  ungewandt werden

7 " i cr-folgrciches Bckä.np „ngsmittel kiK ^ ungestochenen Beeren
wn .ge Male und mit Vorsicht ans ,fiil e„ JChbcrP a 'ln- dasselbe ist jedoch
knickt iverden . ' ' uu^ usuhrcn . damit keine Traubenstiele ge-

i
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, , L„. m>,ch- » ttd . »»» w . k* »5 iow* sssss .“1. Bespritzen der Trauben Liter Waper. Zuerst wird r *a ft e n die
init 3U kg CottonolieN i „ aufgelöst und nach dem Liter mit
Seife in -twas kochendem Lasse^ a^ g^ 8Uflefe*t nnb  auf

«K Sm „ UH.. . '« « .. . M - W!
- aas iää 'ä »* ' ■»>»■*- 2 2 "". sUvi-.hr' ist fertic■'5s | s ?F£s ;:, f.
a8 T 4 SfA & i;

tin„ der Firma Löwcn-
^Kupfervitriolkalkbruhe

stein >k Eo. IN vaann ..

t Bespritzen" der Trauben mit Laykot4' , . r,f mn Liter Wasser oder 'Ir
lHn <N 'kotin-Kohlenwasscrstoffseife) . zwei

4. Bchpriyen uei .FF ' " ms,, ' icr ider "2/"— lYb Kupfervitriolkalkbru 1 ^ Nkottenflug
Liter aus l°« Liter Wasser oder ^ ^ werden Ä % b"micbcnnu

Sämtliche chcunschcn Akitta i> H Saucrwiirmer. Die 'd" s .̂ votververstäu-
nachläht, bis zum Erscheinen r r-̂ r1ltcE üon  beiden Zeilenseiten >,, Liter Brühc.
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^ Berichte. ^
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Aus dem Rheingau.
firMm, ^ " ? dem N h e i n g a u , 7. Mai. Die Aus-
den et » »lne ü0̂ e Weinernte in Deutschland sind nach
Mnsp> o "Achten etwas zweifelhaft geworden. Bon der
von m r ..v 111®^ aft und aus ganz Süddeutschland wird
mit laden berichtet, welche der letzte Witterungswechsel
der m,  ® e' uns im Rheingau war eö hart an
wenn ri"i e’' ®’n uierkbarer Schaden ist nicht zu verzeichnen,
Qehrn° . n dku ausgesprochenen Frostlagcn einzelne Triebe
steirn' ^̂ lchkinen. Wir sind noch nicht über die kritische
. 911110^ . Da aber die letzten Tage glücklich vorüber-
c* nßcl' fi,nb/ so läßt sich doch wohl erhoffen, daß wir dieses
M nr ^ ?" lich durchkommen. Im ganzen entspricht jetzt das
fäll- der  Jahreszeit, etwas kühl und regnerisch. Die Regcn-

,u"d jetzt etwas ergiebiger geworden und waren gerade
, retcyenb, die Saaten zu erfrischen und den Boden mürbe
-machen. ^ Die Weinberge sind in allen Lagen grün. Die
L ^luebe sind schon einige Zentimeter lang und

eratt ist reicher Fruchtansatz vorhanden. Der Bau des
i ° cni5'ft dieses Jahr eine schwere Arbeit, aber es gehl

ch vorwärts und vieles ist schon getan. Die niedergc-
Mngeuen Negcnfälle haben doch etwas Erleichterung gebracht.

elt  dein 27. April fliegen die Heuwurmmottcn und zwar
u io reichlicher Menge, daß allenthalben der Fang mit den

»achern organisiert wurde. Man wird überall versuchen, das
guchste gegen das Insekt zu tun. Man darf nur den
ut nicht verlieren; cs werden dem Wurm auch natürliche

tfetnbe erstehen und die Sonne wird uns nicht alle Jahre
" Stich lassen. Einem trocknen Frühjahr folgte selten ein

0, Wir können also doch hoffen . Die wichtigste
nt 'ft zur Zeit das Pflanzen der jungen Felder. Es ist

"ithalben doch viel gerodet worden. Sehr viel muß
"den  vorjährigen Feldern nachgcpflanzt werden. Der Winter
Mt doch viel Schaden angerichtet. — Die Versteigerungen
jaoen nun auch im Rheingau begonnen. Dieselben sind
s^' Pslben gut besucht. Es ist auch Kauflust vorhanden,

hr/' ri 0 r,cĉ ist das Geschäft noch nicht geworden,
. '' ch uicht alle darauf gesetzten Hoffnungen erfüllen. Das

cyte Geschäft wird wie immer mit den großen Versteigerungen
Die Probetage sollen sehr stark von Interessenten

ud Kauflicbhabern besucht werden.
Aus Rheinheste«.

q~, 0 Aus Rhcinhessen,  4 . Mai. Der befürchtete
nnperaturrückschlag hat sich nun früher, als eigentlich cr-
artet wurde, eingestellt, llioch vor den sogenannten Eis-

M'llgen waren Maifröste zu verzeichnen. In der Nacht auf
dnb ff 1Dat, d'e Temperatur dermaßen zurückgegangen,

? allgemein mit größeren Schäden gerechnet wurde, umso-
ehr, cils die Vegetation der Neben bet der vorhergehenden
"terung weit vorgeschritten war. Im Nheintale haben

°) die Befürchtungen nur an einzelnen Stillen bestätigt.
Dagegen haben die Weinberge nach der Mitte NheinhessenS

Und die tiefer gelegenen Weinberge des NahetalcS, nach
M bis jetzt cingctroffencn Bieldungen große Frostschäden

, lzuweisen. In den tieferen Lagen ist alles vernichtet, in
„ » mittleren und höheren Lagen soll der Schaden immer

"in Drittel bis ein Viertel betragen. Am besten abge-
Mntten haben die Hochkulturen, wie sie in der letzten Zeit
"lach umgeschnffen wurden. Auch die Obstkulturcn haben

» vßercn Schaden genommen. — Der größte Schaden ist in
" Gegend von Wallhausen an der Nahe und in der Wöll-
"ner Gegend in Nheinhessen zu verzeichnen. In der Gegend

e " Gingen sind Frostschäden bisher kaum festzustellen. Eben¬
haben in anderen Gemarkungen Weinberge, die sich in

einer gewissen Tiefe befinden und als Frostlagcn bekannt
sind, nur wen'g gelitten. Der Frost an der mittleren Nahe
war so stark, daß sich ans stehenden Gewässern dünne Eis¬
schichten gebildet hatten. Im großen und ganzen muß jedoch
festgestellt werden, daß die Schäden durch die Frühjahrsfröste
zuletzt doch nicht so groß sind, als es in der ersten Zeit aus¬
sieht. Die Neben treiben meist Nebenaugen aus, so daß,
weitere günstige Entwicklung vorausgesetzt, der Schaden zum
allergrößten Teil ausgeglichen wird.

[*] Ans Nheinhessen,  8 . Mai. Die so gefürchteten
Maifröstc sind pünklich cingctreten und haben in tieferen Ge¬
markungslagen, besonders nach der mittleren Provinz hin,
ganz erheblichen Schaden ungerichtet. Es zeigte sich dabei,
daß die hochgezogenen Neben unter der Einwirkung des Frostes
keinesfalls zu leiden haben und daß diese Anlagen von der
Kälte verschont wurden. Es bleibt im übrigen zu hoffen,
daß die betroffenen Neben sich erholen werden. Sonst stehen
diese günstig und im Anstrieb gleichmäßig. Geschäftlich
herrschte in der letzten Zeit nicht sehr viel Leben, wenn auch
Abschlüsse immer zustande gekommen sind. Bei den vollzogenen
Verkäufen wurden für das Stück 1913er in Bechtheim 630
bis 670 Mk., in Weinolsheim 600—610 Mk.. in Oppen¬
heim 850- 900 Mk., in Alsheim 710—730 Mk., in Ost¬
hofen 580—600 Mk., in Guntersblum 675—690 Mk., in
Stadecken 530—550 Mk., in Wöllstein 520- 540 Mk., in
Nieder-Saulheim 525—535 Mk., für das Stück 1912er in
Nierstein 900—950 Mk.. in Vendersheim 520—530 Mk.,
in Schimsheim 520 Mk., in Udenheim 520—525 Mk., in
Nieder-Saulheim 500—510 Mk. und in Oppenheim 830 bis
850 Mk. angelegt.

Uom Rhein.
A V o m Mittelrhein,  7 . Mai. Die Neben

stehen soweit ganz günstig, wenn auch aus verschiedenen Be¬
zirken Klagen über Frostschäden laut geworden sind. Aller¬
dings wird bei diesen Frösten nichl so heiß gegessen wie
gekocht wird, denn meistens erholen sich die betroffenen Stöcke
ehr rasch; es müßte denn eine direkte Katastrophe eintreten

und von einer solchen kann keinesfalls die Rede sein. Ge¬
schäftlich ist kein besonderesL ben vorhanden. Be! den statt¬
gehabten Verkäufen wurden in der Gegend von Oberwesel
für das Fuder 1912er 570—800 Mk., in Salzig 550—710
Mark, 1913er in der Gegend von Bacharach 640—860 Mk.,
im Oberwesclec Bezirk 660—900 Mk., 191 lec in Obewesel
1150—1250 Mk. bezahlt.

Ko« der Uahc.
)?( V o n der Nahe,  8 . Mai. Die Nacht vom 2.

ans den 3. Mai brachte für unsere tiefergelegenen Gemarkungen
einen ganz erheblichen Frostschaden. In verschiedenen Ge¬
markungen, so im Guldenbachtale, hat der Frost die jungen
Tr.iebe vernichtet. Die mittleren und höheren Lagen blieben
vom Froste verschont. Sonst stehen die Neben gut. Von
den Schädlingen machte sich die Raupe des Nhombcnspanuers,
ferner die Motte des Hcuwurnls bemerkbar. Die Kreuznacher
Weinoersteigerungenhaben durchweg befriedigend abgeschlossen.
Bei den freihändigen Verkäufen, die in der letzten Zeit er¬
folgten, wurden für das Stück 1913er in Windesheim und
Umgebung, sowie den Tälern des Gulden- und Gräfenbaches
550—720 Mk., in Laubenheim, Münster und Umgebung
700—850 Mk., für das Stück 1912er in Lanqenlohnsheim
700—800 Mk., in den Seitentälern 550—700 Mk., in
Münster a. St . 650—720 Mk., für das Stück 1911er im
allgemeinen 1150—1400 Mk. bezahlt.

Non der Mosel und Sone.
A Von der Mosel und Saar,  8 . Mai. Im all¬

gemeinen stehen die Reben an der oberen Mosel ganz so, wie
die Winzer nur wünschen können. Der Austrieb der Stöcke
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erfolgte mit großer Regelmäßigkeit und gestaltete sich so vor¬
teilhaft , daß man mit einer ferneren günstigen Entwicklung
durchaus rechnen darf . Was die Maifröste anbelangt , die
anderwärts erheblichen Schaden angcrichtct haben — in der
Regel ist solcher Schaden lange nicht so schlimm, als im ersten
Augenblick der Augenschein lehrt — so war davon an der
Mosel und Saar nur stellenweise etwas festzustellen und dabei
handelte es sich um geringe Schäden . Die Schädlinge der
Reben haben sich bereits gezeigt, denn die Motten des Hcu-
wurmes fliegen schon seit einiger Zeit . In geschäftlicher Hin¬
sicht läßt sich kein besonderes Leben verzeichnen. Die Um¬
sätze sind nicht reichlich und die Preise obendrein im Rückgang
begriffen , denn die Winzer vermögen bei den immerhin nicht
erheblichen Nachfragen ihre Forderungen nicht aufrecht zu
erhalten . Stellenweise sind wiederum ganz ansehnliche Preise
angelegt worden . Die Nachfrage läßt aber überhaupt zu
wünschen übrig . Bezahlt wurden bei den letzten Verkäufen
für das Fuder 1912er in Ediger 550 — 600 Mk ., in Win¬
ningen 650 —760 Mk., in Mosclkern 630 — 740 Mk ., in
Kochern und Umgebung 550 — 680 Mk ., in Eller .540 — 570
Mark , 1913er in Hatzenport 700 — 850 Mk., in Güls 700
bis 810 Mk., in Reef 700 — 850 Mk., in Eller 680 —730
Mark , in Ediger 720 - 810 Mk ., in Burg 700 - 740 Mk .,
in Mühlheim 840 - 950 Mk ., in Dusemond 950 — 1100 Mk .,
1911er in Hatzenport 1350 Mk. — An der Saar stehen die
Reben zufriedenstellend . Das freihändige Geschäft war bis
jetzt belebt . Für das Fuder 1913er wurden in Wiltingen
1250 — 1500 Mark , in Ockfen 1070 - 1420 Mk., 1911er in
Wiltingen 1400 - 1600 Mk ., in Wawern 1400 — 1850 Mk.
angelegt.

Ans der Rheinpfakz.
— Aus der Rheinpfalz,  7 . Mai . Mit dem

Stand der Reben ist man allenthalben recht zufrieden . Leider
haben die starken Fröste der ersten Mainächte sehr erheblichen
Schaden angerichtet . Ebenso zeigten sich die Feinde der
Reben in großer Zahl , so die Motte des Heuwurms und
der Rüsselkäfer, der sonst den Aufenthalt in den Waldungen
vorzieht , diesmal sich aber über die jungen Triebe der Reben
hergcmachl hat . Das freihändige Weingeschäft nahm in der
letzten Zeit nur einen langsamen Fortgang . Die Versteiger¬
ungen hatten fast alle zufriedenstellende Ergebnisse . Bei den
zustande gekommenen Abschlüssen wurden für das Fuder
1912er Weißwein 420 — 1600 Mk ., Rotwein 340 — 550
Mark , 1913er Weißwein 400 — 1500 Mk., Rotwein 350
bis 900 Mk., 1910er 750 — 1100 Mk., 1909er 650 — 1350
Mark , 1911er 1200 — 1400 Mk . erlöst.

Ans Kaden.
] ![ Aus Baden,  8 . Mai . Bei den in der letzten

Zeit abgeschlossenen Wcinverkäufen wurden für die 100 Liter
1912er Weißwein 38 —72 Mk., Rotwein 54 —80 Mk., 1913er
Weißwein 36 — 70 Mk., Rotwein 50 — 70 Mk. erlöst . Die
Reben stehen günstig.

Verschiedenes.
<K Rüdes heim,  8 . Mai . Nächsten Sonntag , den

10 . er., findet nachmittags hier im Gasthof Philipps  kleine
Grabenstraße , eine Versammlung ^er Ortsgruppe Nüdesheim
statt , in welcher Herr Kreisweinbauröchniker Willig aus Bingen
und Herr Weinbauinspektor Schilling aus Geisenheim über
neue Erfahrungen in Bekämpfung des Heu» und Sauerwurms
sprechen werden.

Hü Bingen,  5 . Mai . Die Heuwurmmotte schwärmt
in den Weinbergen herum . Die Bürgermeisterei Bingen hat
aus diesem Grunde eine Verordnung erlassen, nach der die
Mottenfanggefäße gefüllt werden müssen. Wenn diese Ver¬
ordnung auch nur für den Teil der Gemarkung gilt , in dem
die obligatorische Bekämpfung mittels Fanggefäße durchgeführt

werden soll, tun doch alle Weingutsbesitzer gut daran , die
Fanggcfäßc nunmehr so schnell als möglich in Ordnung zu
bringen.

* Mainz,  2 . Mai . (Bund S ü d w e st d e u l sche r
Wein Händler - Vereine .) Heute tagte hier unter dem
Vorsitze des Herrn Kommerzienrats Harth - Mainz  eine
Vertreterversammlung des „ Bundes Südwestdeutscher Wcin-
händler -Vereine " , die sich mit einer Reihe wichtiger , den
Weinhandel interessierender Fragen beschäftigte . — Bezüglich
der Zölle auf Auslandsweine  wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : „Die Vertrctcrver-
sammlung des Bundes Südwestdeurschcr Weinhändlec -Vereine
erklärt , daß die ungünstige Lage eines Teiles des Weinbaues
nicht auf die Konkurrenz ausländischer Weine , sondern auf
mehrere schlechte Ernten der letzten Jahre , sowie auf die
Wirkung einzelner Bestimmungen des neuen Weingesetzes
zurückzuführen ist. Durch eine Erhöhung der deutschen Zölle
aus ausländische Weine würde lediglich der deutsche Wein¬
handel , der sich ohnedies seit Jahren in einer Notlage be¬
findet , geschädigt, bcm deutschen Weinbau aber nicht genützt
werden . Die Vertrcterversammlung spricht sich daher mir
Entschiedenheit gegen jede weitere Erhöhung der Weinzölle aus.

Aus der Rheinpfalz,  6 . Mai . Einen schwer¬
wiegenden Beschluß haben in einer Versammlung zu Dürk¬
heim a. d. H . die Weinkommissionäre gefaßt . Es wurde be¬
schlossen, daß den Versteigerern von Wein erklärt werden
soll, daß die von den Steigerern benötigten Proben den
Versteigerern zurückvergütet werden sollen, daß die Gebühr
yon 3 auf 4 Prozent erhöht werden soll, ferner daß jeder
steigernde Kommissionär unter genauer Angabe der erworbenen
Weine eingetragen und lediglich für die in Frage kommende
Menge haftbar sein, keinesfalls für alles verbindlich gemacht
werden können . Es bezieht sich die lctztaufgeführte Forderung
auf solche Ansteigerungen , bei denen mehr als ein Steigerer
beteiligt ist. Die Versteigerer sollen bis zum 9. Mai auf
diese Forderungen der Kommissionäre Bescheid geben. Wenn
die Forderungen bis dahin nicht angenommen werden , dann
bleiben die Kommissionäre ferner jeder Versteigerung fern.
Sie haben sich so verpflichtet, daß im anderen Falle eine
Konventionalstrafe von 1000 Mk. bezahlt werden muß . Keines¬
falls dürfen Aufträge , welche die Weinkommissionäre für
Versteigerungen erhalten haben , durch dritte Personen zur
Erledigung gebracht werden.

* Berlin,  6 . Mai . (Besteuerung ausländi¬
scher Weine .) Die Nachricht, der Bundesrat habe den
Gesetzentwurf über die Zulässigkeit der Besteuerung aus¬
ländischer Weine da, wo auch die Besteuerung inländischer
Weine zulässig ist, bereits genehmigt , wird von unterrichteter
Seite als unzutreffend bezeichnet. Der Bundesrat hat tat¬
sächlich noch keinen Beschluß gefaßt . In der letzten Zeit
sind nämlich noch Eingaben aus dem Jnlande und auch aus
dem Auslande hierher gelangt , die einer näheren Prüfung
bedürfen , bevor zur Beschlußfassung geschritten werden soll.
In der Budgetkommission des Reichstages erklärte bei der
Beratung des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung Reichs-
schatzsekcetär Kühn , daß der Gesetzentwurf für die Besteuerung
von ausländischen Weinen alle Stadien der Vorbereitung
durchlaufen habe , sodaß nur noch die Beschlußfassung des
BundeSratS ausstche . lieber diesen Gesetzentwurf erfährt der
„Deutsche Kurier " noch, daß die ungünstige Aufnahme , die
die Ankündigung dieses Gesetzes bei den Interessenten fand,
dann aber auch die Geschäftslage des Reichstags den Bundes¬
rat veranlaßt haben , auf die Vorlage vorderhand zu ver¬
zichten. Der Entwurf dürfte aber , bald der Oeffentlichkeit
zur Kritik unterbreitet werden.

Resultate von Weinversteigerungen.
* Deidesheim,  Rhpf ., 30 . April . Die Herren

Kurt Gießen und Fr . Eckel - Sellm ayr,  Weinguts-
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hier, ließen heute ausbieten : 50 000 Liter 1911er
31 l ?wt' ne' ^ an flcI§ genügender Gebote konnten von
lOOft J ?" « » 3 abgegeben werden . Erzielt wurden für
foftsw i ™ , 1911ei : Mk- 920 — 1590 . - Im Anschlüsse
4800 Nie k̂lngutsbesitzer Julius Weiß  hier versteigern:
5 nfM t 1 ^12er Weißweine . Von 6 Nummern wurden

Mark 000 ' Mk för ^ 1000 Liter 1912er:
f ^ ^ ' 3 . Mai . Herr Wcingutsbcsitzer Franz

Mein , " " " er  aus N t e r st e i n brachte in seiner gestrigen
und i gcrung 44 Nummern 1912er und 1913er Faß-
besten « 1910er Flaschenweine aus den besseren und
Anrndr a®Cn b?c ® emat fun8 Nierstein , darunter eine größere
von >> „ Qtun:c*ne Gewächse zum Ausgebot . Mit Ausnahme
runet^ r Ammern konnten sämtliche Weine zu guten Preisen

S ° wurden Preise bis zu ' 2400 , 2580,
4 & imv ^000 Mk. für das Stück erlöst. Es erbrachten

^luck 1912er 390 — 470 Mk ., durchschnittlich das
417 Mk ., 6 Halbstück Naturwcin 520 - 710 Mk .,

510 aKn 1* bns  Halbstück 634 Mk ., 20 Halbstück 1913er
5 r? n . Wk., durchschnittlich das Halbstuck 659 Mk.,
imfinKr ?̂ aturwe !n 900 — 1290 Mk., 2 Viertelstück 710
1 40  i ", Mk. Ferner erlöste die Flasche 1910er Naturwein

/- 60  Mk . und 1911er Naturwein 2.30- 2.35 Mk.
und Ä «"nte Et lös stellte sich auf 28 420 Mk . ohne Fässer

0 wit Flaschen.
ÖeutineJ ^ er st ein (Rheinhessen ), 4 . Mai . In ihrer
Vst ti ^ ^ " „Versteigerung brachten die Weingutsbesitzer

• Flnck 's Erben  43 Nummern 1912er und 1913ec
könne" ^ !.„ Ansgebot . Mit Ausnahme von 2 Nummern

sämtliche Nummern zugeschlagen werden . Dabei
wurden Preise bis zu 1000 , 2320 und 2400 Mk . für das
looo Es erbrachten 34 Halbstück 1913er 360 bis
X U« Mk. 2 Viertelstück 580 - 600 Mk ., ' zusammen 21 110
IQio ' '„ Durchschnitt das Halbstück 603 Mk ., 6 Halbstück
fdu-in ? ^ - 660 Mk., zusammen 2930 Mk., im Durch-
fU, r „ Holbstttck 490 Mk. Der gesamte Erlös bezifferte
„ch auf 24 040 Mk. ohne Fässer.
Verl 0 D b e r w e s e l , 4 . Mai . Einen wenig günstigen
sm nul nahm die heutige Weinvcrsteigerung des Herrn
^kingulsbesitzels Heinrich Brandmüllcr.  Bezahlt
vurden für 5 Fuder 1912er 530 - 840 Mk ., durchschnittlich
ael » ^ Fuder 632 Mk. Insgesamt wurden 3160 Mk. an-

Ebenfalls einen wenig zufriedenstellenden Verlauf
M die Weinversteigerung des Herrn H e rm a nn H ammes,

gr ' " 6„ksbcsitzec in Enghöll , Kaub und Oberwesel.  Zum
gebot gelangten 47 Nummern 1911er , 1912er und 1913er

,Mangels  genügender Gebote wurden 27 Nummern
"lyMezogen . Es erbrachten 2 Fuder 1911er 1200 und

m  Mk .. 3 Fuder 1913er 660 - 850 Mk., durchschnittlich
Mk . Insgesamt wurden 14 720 Mk . erlöst.^ Fuder ' 770 . . . . v ... .

c Weine wurden ohne Fässer versteigert.
E sn Maikammer , 4. Mai. Weinversteigerung von
,, ' Reinig,  hier . Angebot : 77 000 Liter 1911er , 1912er
47* 4913ec Weißweine. Es erzielten die 1000 Liter 1912er

22 ^ 905 ^ Mk., 1911er 755 - 1715 Mk . Gesamterlös
* Wachenheim,  4 . Mai . Weinvcrsteigerung von

^ .kto Wolf,  Angebot : 33 000 Liter 1911er und 1913er
Weißweine . Es erzielten je 1000 Liter 1911er 890 — 1570

<Qcf/ 1913er 620 - 1380 Mk . Gesamterlös 18 430 Mk.
ci . Mainz,  5 . Mai . In seiner heutigen Weinver-
in ^ ."uug brachte Herr Karl Senfter,  Weingutsbesitzer
lo ?( 'knheim, Nierstein und Oppenheim 48 Nummern 1911er,

2et und 1913er Weine zum Ausgebot . Mit Ausnahme
o. „ 12 Nummern konnten sämtliche Weine zugeschlagen
f.. töen - Es wurden Preise bis 2760 , 3460 und 4000 Mk.

c das Stück erlöst . Es erbrachten 4 Viertelstück 1911er
^ „lurwein 690 — 1000 Mk., zusammen 3270 Mk ., durch¬

schnittlich das Viertelstück 818 Mk., 9 Stück 1912er 630 bis
810 Mk., 10 Halbstück 330 — 670 Mk., zusammen 11100
Mark , durchschnittlich das Stück 792 Mk ., 1 Stück 1913er
710 Mk ., 12 Halbstück 390 —750 Mk ., zusammen 7070 Mk.,
durchschnittlich das Stück 1010 Mk. Der gesanite Erlös be¬
zifferte sich auf 21440 Mk. ohne Fässer.

* W a ch e n h e i m , 5 . Mai . Weinversteigerung der
Winzer - Vereinigung.  Zum AuSgebot kamen:
78000 Liter 1912er Weißweine . Sämtliche Nummern wurden
abgegeben . Erzielt wurden für 1000 Liter Wachenheimer
Mk. 510 — 1070 , Förster Mk. 660 — 1000 . Gesamterlös
Mark 51 153.

□ Mainz, 6 . Mai . Einen recht zufriedenstellenden
Verlauf nahm die heutige Weinversteigerung des Herrn W.
W e r n h c r , Weingutsbesitzer in N i er st e i n . Es erbrachten
8 Stück 1912er 750—960 Mk., 16 Halbstück 550 —1000
Mark , zusammen 18 410 Mk ., durchschnittlich das Stück 1151
Mark . Ferner muiden für die Flasche 1911er Heßbaum 2 .50
bis 2 .80 Mk., Kipping 2 .30 —2 .50 Mk., Auflangen 2 .90
Mark , Bruch 2 .90 — 3 .00 Mk., Pfuhlweg 3 .40 Mk. und
Rehbach 3 .70 —3 .80 Mk . angelegt . Der gesamte Erlös be¬
trug 32 420 Mk . ohne Fässer und mit Flaschen.

* Deidesheim (Rheinpfalz ), 6 . Mai . Hier ließen
heute die Erben von Georg Siben  etwa 29 000 Liter
1912er Weißweine zur Versteigerung bringen . Von 31
Nummern fanden 28 Abnehmer . Es erzielten die 1000
Liter : 710 —1410 Mk . — Im Anschluß an die Sibensche
Versteigerung brachte der hiesige „ W i n z e r v e r e i n" zum
Ausgebot : 34 000 Liter 1912er Weißweine . Auch diese
Auktion hatte recht befriedigenden Verlauf zu verzeichnen.
Von 38 Nummern wurde nur eine Nummer zurückgezogen;
die erzielten Preise bewegten sich zwischen 720 und 1150 Mk.

* W a ch c n h e i m (Rheinpfalz ) , 7 . Mai . Die heutige
erste Versteigerung von Exzell. Dr . A l b e r t B ü r k l i n -
Wolf,  Weingutsbesitzer hier , darf man als ein sensationelles
Ereignis bezeichnen,' so überaus zahlreich war der Besuch und
das Verlangen nach den ausgebotenen Weinen . Es war von
der ersten Nummer bis zu der letzten geradezu ein stürmischer
Wettbewerb und wurden sämtliche 77 Nummern zu sehr hohen
Preisen abgenommen . AuSgeboten wurden 67 000 Liter
1911er Weine . Es kosteten die 1000 Liter Mk. 1300 — 17100.

st- ,H o chh e i m a . M ., 8 . Mai . In seiner gestern
hier abgehaltenen Weinversteigerung brachte Herr Georg
K r o e s ch c l l,  Weingutsbesitzer in Hochheim, 65 Nummern
1911er , 1912er und 1913er Hochheimer und Rauenthaler
Weine zum Ausgebot . Unter den Lagen waren Rauenthaler
Nonnenberg , Hochheimer Neuberg , Hölle , Stein , Dom -Prä¬
senz, Dom -Dechnney vertreten . Weitaus der größte Teil der
ausgebotenen Gewächse ging glatt und leicht zu schönen
Preisen in anderen Besitz über . Nur 5 Nummern wurden
mangels genügender Gebote zurückgezogen. Für 31 Halbstück
1912er wurden 450 — 1020 Mk., zusammen 17 560 Mk .,
durchschnittlich das Stück 567 Mk., für 22 Halbstück 1913er
.530 — 1730 Mk ., zusammen 17 490 Mk ., durchschnittlich 795
Mark , für 6 Halbstück 191 ler 1810 , 2010 , 2110 , 2580,
3410 , 3520 Mk., 1 Vicrtelstück 890 Mk., zusammen 16 330
Mark , durchschnittlich das Halbstück 2512 Mk. bezahlt . Das
gesamte Ergebnis stellte sich auf 51380 Mk. Die 1911er
wurden mit den Fässern , die Weine der anderen Jahrgänge
ohne die Fässer versteigert.

----- Mainz, 8 . Mai . Die „ Ce n t r a l - K e ll e r e i" ,
vormals „Weinabteilung der Landwirtschaftlichen Central-
Darlehnskasse für Deutschland " versteigerte heute 65 Nummern
1904er . 1905er , 1907er bis 1912er Faß - und Flaschenweine.
Bezahlt wurden für 4 Halbstück 1910er Weißwein 440 bis
550 Mk ., für 6 Halbstück 1911er 540 - 920 Mk ., für 13
Halbstück 1912er 450 —630 Mk ., für 3 Fuder 1912er 800
bis 970 Mk., für 1 Halbstück 1912er Rotwein 340 Mk .,
für 3 Viertelstück 1911er 250 —260 Mk. Ferner erbrachte
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die Flasche 1905er Weißwein 2.— bis 2.20 Mk., 1907er
1.25—3.80 Mk., 1908er 1.25 bis 2.05 Mk., 1909er 1.20
bis 2.60 Mk., 1911er 1.10—2.40 Mk. und für die Flasche
1905er Rotwein 2.60 Mk. Gesamterlös 36 160 Mk.

-s- Kreuznach,  8 . Mai. Wcinversteigerung von
Herrn Rudolf An Heuser.  Ausgebot : 80 Nummern
1912er und 1913er Weine. Es erbrachten 56 Stück 1913er
640—1470 Mk., 18 Halbstück 500—1330 Mk., 8 Stück
1912er 610—930 Mk. Gesamt-Erlös : 70 930 Mk.

Weinversteigerungen der nächsten Zeit.
* Ober - Ingelheim , 22. April. Die hiesige„Winzer-

g en osse i! f cfjn f t" hält am Montag, den 11. Mai eine zweite
Weinversteigerung in diesem Frühjahre ab. Es kommen 45 Stück
1912er und 20 Stück 1913er Weißweine, 23 Halbstück und 5 Viertel¬
stück Rotweine(Frühburgunder und Spätrot) aus anten und besseren
Lagen zum Ausgebot. Taxe: 1912er Weißweine Mt. 550—680 per
Stück; 1913er Weißweine Mk. 020—780 per Stück; 1912er Rotweine
Mark 400—450 per Halbstück; 1912er Frühburgunder Mk. 540—800
per Halbstück; 1912er Spätburgnnder Mk. 650—800 per Halbstück

* Hattenheim  i . Rhg. Donnerstag, den 14. Mai, mittags
1 Uhr, versteigertC a r l W. Gossi,  Weingutsbesitzer zu Hatteu-
heinii. Rhg., im eigenen Kelterhause(früher Freiherr von Stnmm-
Halberg'sches Besitztum) zirka 47 Halbstück 1908er, 1911er,  1912er
und 1913er Rheingauer, Rheinhessische und Pfälzer Weiß- und Rot¬
weine(Tare Mk. 300—700 per Halbstück.), ferner zirka 7000 Flaschen
1906er, 1910er und 1911er  Rheingauer, Rheinhessische und Pfälzer
Weißweine(Taxe Mk. 1.— bis 3.— per Flasche).

* Rauen  t h al  i . Rhg. Mittwoch, den 27. Mai er., mittags 1
Uhr, versteigern der R a u cn t h a l er W i n zer - V er ei n c. G.
in. u. H. und Herr Eduard Hof,  Wciugutsbesitzer zu Nauenthal
im Rheingau, im „Saale des Winzerhauses" .43 Nummern 1910er,
1911er, 1912er und 1913er Rauenthaler Raturweiue.

* Oestrich  i . Rhg. Die „Erste Vereinigung  Oestricher
Weingutsbesitzer"  bringt am Freitag, den 29. Mai 1914, mittags
1 Uhr, im Hotel Steinheimer zu Oestrich3 Nummern 1911er, 44
Nummern 1912er naturreine, 30 Nummern 1912er verbesserte und 22
Nummern 1913er verbesserte Weine eigenes Wachstum zur Versteigerung.

* Mainz.  Freitag , den 29. Mai d. Js .. vormittags 11 Uhr,
versteigert die „W i n zer . G eu osseu scha f t e. G. in. u. H. zu
Alsheim" in der „L i eder t a f e l" zu Mainz,  große Bleiche 56,
85 Stück 1913er Alsheimer Weine aus besseren und besten Lagen.

* H ochh ei ma. Main. Donnerstag, den4. Juni , nachmittags
1 Uhr, bringen: der W i n zer ve r ei ii e. G. m. u. H. Hochheim am
Main 13 Halbstück, 1 Viertelstück 1913er Hochheimer aus fast allen
Lagen Hochheims und die F r e i f r a n G cdu l I v on I n ngen -
feld ' sche  G u t s ver wa l t u n g,  Hochheim a. M. 5 Halbstück
1912er und 2 Halb- und 1 Viertelstück 1913er Hochheimer aus besten
Lagen im Saale der Burg Ehrenfels zur Versteigerung. ,

* Rieder - Ingelheim  a . Rh. Mittwoch, den 10. Juni
vormittags ll 1/* Uhr, läßt die Winzer - Genossenschaft
Nieder - Jugel heim  e . G. m. u. H. im Gasthaus ..Zum goldenen
Hirsch" 60 Stück 1913er Weißwein, ii Halbstück 1911er Frühbnrgnnder,
22 Halbstück 1912er Frühburgunder und 2 Halbstück 1912er Spätrot
aus guten und besten Lagen öffentlich versteigern.

Gerichtliches.
* Beschlagnahmter Malzwein als Wein-

nachmachung eingezogen.  Bekanntlich drehten sich
die bisherigen gesamten Verhandlungen in der Presse und
in den Protestversammlungen gegen die Malzweine darum,
ob sie als Weinnackmachungen im Sinne des 8 9 des Wein¬
gesetzes anzusehen sind, oder ob die Herstellung von Malz-
weinen/-die unseren Landweinen gleichen, im § 10 des Wein¬
gesetzes vorgesehen, also erlaubt ist. Am 30. April hat sich
nun die Strafkammer in Würz bürg  mit dieser Frage
befaßt. Angeklagt war ein MalzJeinwiederverkäufer, der
Malzwein von einer Firma im Oberelsaß bezogen und weiter
verkauft hatte. Rach mehrstündiger Verhandlung wurde er
zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt und der beschlagnahmte
Malzwein eingezogen. In der Begründung des Urteils wird
dargetan, daß die objektive Beschaffenheit des Malzweins ge¬
eignet sei, Traubenwein vorzutäuschen und auch tatsächlich
Wein vorgetäuscht hat. Der beanstandete Malzmein sei nicht
mehr ein weinähnliches Getränk im Sinne des 8 10 des
Weingesetzes, sondern ein meingleiches Getränk, dessen Her¬

stellung der § 9 des Weingesetzes verbietet. Als Sachver¬
ständige fungierten bei der Verhandlung der amtliche Wein-
prüfer aus Würzburg, Weinprüfer Rieder-Colmar und
Professor Dr. Windisch und als ZungensachverständigerWein¬
bauinspektor Raegler-Würzburg. Falls das Urteil rechts¬
kräftig wird, hätten die Kontrollbeamten, auch wenn der
Bundesrat die Erlassung der beantragten neuen AusführungS-
bestimmungen noch weiter hinausschieben sollte, damit schon
eine Handhabe, um gegen alle Malzweine vorzugehen.

Geschäftliche«.
— Kaub,  7 . Mai. Der hiesige„W i n zer v er ei n"

dem 15 Mitglieder angehören, schloß das letzte Geschäftsjahr
mit einem Verlust von 559.77 Mk. ab. Die Passiven und
Aktiven betrugen je 11 068.94 Mk. Der Weinbestand ist
mit 7500 Mk., das Geschüftsgulhaben der Mitglieder mit
6180 Mk. in Rechnung gesetzt. Der Reservefonds beträgt
4244 Mk.

Firmen und Nerfonalnachrichten.
* Geisenheim,  6 . Mai. Dieser Tage konnte Herr

Jakob Ober  auf eine 25jährige Tätigkeit in der Schanm-
weinkellereiG eb r. Hoehl  zurückblicken. Von der Firma
war eine Feier veranstaltet worden, wobei der Jubilar in
entsprechender Weise geehrt wurde.

() Geisenheim,  8 . Mai. Der in Weinbaukreisen
bekannte Weingutsbesitzer Jakob Graf  ist hier im Alter
von 82 Jahren gestorben.

Für die verehrt. Abonnenten liegt unserer heutigen Aus¬
gabe ein „Merkblatt über die Bekämpfung der
gefährlichsten  R cb en f chä d l i n g e", bearbeitet von
dem Weinbauinspektor der LandwirtschaftskammerWiesbaden,
bei, woraus wir besonders aufmerksam machen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Etienne, Oestricha. Rh.

Von den Versteigerungen des

Vmiiis der itaturmrinurrflrigcrrt der NheinM
die vom 11. bis 16. Mai in Neustadt a. d. Haardt stattfinden
sollten, fallen die der Herren: F . P . Buhl, Karl Fitz-Ritter,
Hauptmann a. D. v. Winning, Jos . Biffar, L. A. Jordan
(Dr. Bassermann-Jordan ), Bürklin-Wolf, F . L. Spindler-Stein-
metz, Heinrich Spindlcr, Wilh. Spindler, Emil Biebel, Louis
Fitz-Werle, Ford. Knecht Erben, Moritz Hilgard, Stumpf-Fitz
(Dr. Nenninger) und Gebr. Bart einstweilen aus.

Die 'Fah - und Flaschenwein-Versteigerung
wegen Aufgabe des Weinhandels

»<m£ arl U). Gossi
Weingutsbesitzers zu Hattenheim im Rheingau,
beginnt nicht um 1 Uhr, sondern erst um 2 Uhr
des nachmittags

am Donnerstag, den 14. Mai.

Listen werden gerne zugesandt. = =

âbctt itt bcc
„Rheingauer Weinzeitung

den besten Erfolg!



»c . i9. ,1t fic i n j) auer IB ei n 5 ci t u n seit« 163.

^band Deutscher NalurlUtinGerAtigerer.

Kleim>er$teigerungen
der Vereinigung

Bbeingauer(Ueingutsbesilzer€.U.
Frühjahr 1914.

^ e 1 cn  Nclturheit satzungsgemäß
.C.r " ^6t ist , sind nur eigenes Wachstum derMit-

B " n * aus den besten Lagen des Rheingaus . Die
''rsteigerungen beginnen in der Zeit von 12—1 Uhr

nachmittags.

16.- 26. Mai lassen versteigern in Halbstück- und
Viertelstückfüssern am:

*n Erbach im Gasthaus zum Engel:
Königl . Prinzl . Administration Schloss Reinharts-

«auson zu Erbach . 20/2  1913er , 24/2 1912er , 20/2
rsro * r 1908er Schloß Reinhartshausener , Erbacher
l carkobrunn) und Hattenheimer.

16. Mai zu Eltville in der Burg Craß:
p, . l ) Frhrl . Langwerth von Simmernsclies Rentamt zu
SK 1«/ 113/2 1913er Eltviller , Rauentaler , Erbacher
l-vcarkobrunner ) und Hattenheimer;
I^ . A Oelionornieral Franz Herber zu Eltville : 20/2
19 12er Eltviller;
1k in ' h Mülhenssche Verwaltung zu Eltville : 3/2 1913er,
15/2 1912er Eltviller;
e ; 5l .Vr - R - Weil zu Kiedrich : 30/2 1912er , 6/2 1911er

ledncher (Gräfenberg ) und Eltviller.

18. Mai zu Mittelheim im Ruthmannschen Saale:
D/ql ) 1 r̂ anz v. Brentanosche Verwaltung zu Winkel:
ggln^ 913er, 26/2 1912er Oestricher, Mittelheimer und
. 2) Gräll . von Schönbornsehes Rentamt zu Hatten-
&.VJ 1:  6/2 4/4 1913er Lorcher, RüdesHeimer , Geisenheimer,
^ ^" enheimer , Erbacher (Markobrunn ) und Hochheimer;
h» ol Kommerzienrat J. Krayer Erben zu Johannis-

t /2 1913er ' 16/2 1912er , 14/2 1911er Winkeler
unö  Johannisberger.

19* Mai zu Schloß Johannisberg:
, . fürstlich von Retternichsche Domäne zu Schloss
10/ ».nvisberg : 5/2 1913er , 22/2 1912er , 12/2 1/4 1911er,
1/4  1907er Schloß Johannisberger.

20 . Mai zu Johannisberg im eigenen Kelterhaus:
7/q ,• H . von Mummsche Verwaltung zu Johannisberg:

togßW  1912er, 24/2 1911er Johannisberger

22 . Mai zu Geisenheim im Frankfurter Hof:
z„ Kohranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau
Un ^C £i? ,lhei,n ' 29/2  1912er Winkeler , Geisenheimer
(ö  2 ) Josef Burgelf zu Geisenheim : 21/2 1/4 1912er
^senheimer;
hei^ 6)räfl . von Ingelheimsche Verwaltung zu Geisen-
bp: ^' 8/2 1/4 1913er , 23/2 1912er Geisenheimer , Rüdes¬

ter und Hochheimer.

10/2
23 . Mai zu Rüdesheim im Hotel Jung:
1) Josef Hess zu Rüdesheim : 1/2 1913er,

1912er RüdesHeimer und Eibinger;
2) Frhrl . von Rittersche Güterverwaltung zu Rüdes¬

heim : 12/2 1912er RüdesHeimer.
3) Jul . Espenschied zu Rüdesheim : 1/2 1913er,

8/2 1912er RüdesHeimer.
25 . Mai zu Kloster Eberbach:
Königlich Preussische Domäne : 56/2 1913er , 27/2

1/41911er , 26/21908er Hattenheimer , Steinberger , Marko¬
brunner und Gräfenberger.

26 . Mai zu Eltville im Domanialkelterhaus:
Königlich Preussische Domäne : 20/2 1/4 1913er,

19/2 1/4 1911er , 18/2 1910er , 26/2 1909er Eltviller und
RauentHaler.

Zuin Besuch der öffentlichen Weinproben der Königl . Domäne
zu Eberbach und Eltville sind Einlaßkarten erforderlich. Dieselben
sind bei der Königl . Weinbau und Kellereidirektionin Wiesbaden
Adolfstraße 4, unentgeltlich zu haben.

Versteigerungslistenwerden auf Verlangen von den einzelnen
Versteigerern frei zugeschickt.

Nähere Angaben, auch bezüglich der Probetage, enthält abgesehen
von den Versteigerungslisten ein Führer durch sämtliche Ver¬
steigerungen, der durch unseren GeneralsekretärKoch in Elt¬
ville  kostenlos bezogen werden kann.

Geisenheim i. Rheingau , April 1914.

Der Vorstand der Vereinigung
Jos . Bürgest.

Montaner &Co.
Korkstopfenfabrik

MAINZ
PALAMOS (Catalonien), REIMS

BUENOS AIRES.

Bedeutendste Produktion inter-und Wein-1
aus sorgfältigst ausgewähltem catalonischem Holze

Ständiges und reichhaltiges Lager
II in allen gangbaren Qualitäten 111

Gewähr für prompteste Lieferung von Quantitäten
jeden Umfanges in einwandfreier Arrangierung

Satinieren von Champagnerkorken
(Patent Feron)

Markierung der Korke
in Brand oder Druck nach bestbewährter Methode
in tadelloser Ausführung ohne Extraberechnung

Katalog, bemusterte Anstellung,
sowie Vorschläge für die Markierung stets zu Diensten.



Seite 164. ,Jt fi ei « flauer Kciazei 1 un ft." Me. 19.

1013er Weine,
gröhere Partie , konsumfertig, eigenes Wachstum, beste Alzey er

Lagen ' abzugeben

J ^ veuifb , Schmiedemeister,

Donnerstag , den 14. Mai , nachm . 2 Uhr , versteigert

Carl W . Gossi,
Weingutsbesitzer zu Hattenheim im Rheingau,

im eigenen Kelterhause (früher Freiherrl . v . Stumm - Hal-
berg ’sches Besitztum)
ca . 47 Halbstück 1908r , 1911r,  1912r u 1913r

Rheingauer , Rheinhessische und Pfälzer
Weiss - U. Rotweine (Taxe: 300—700 Mk. p. Halbst.)
ferner ca . 7000 Flaschen 1906er , 1910er und
1911er  Rheingauer , Rheinhessische u . Pfälzer

Weissweine (Taxe: 1.— bis 3.- Mk. per Flasche)
wegen Aufgabe des Weinhandels.

Probetag für die Herren Kommissionäre am 27. April;
allgemeine Probetage am 1. und 7. Mai, sowie vor und
während der Versteigerung im Versteigerungslokale.

Naturwein -Versteigerung
in Hochheim a . Main.

Donnerstag , den 4. Juni , nachmittags 1 Uhr , bringen:

der Winzervereine. 6. m. u. H.
Iforhlicim a . N.

13 Halbstück, 1/4 Stück 1913er Hochheimer
aus fast allen Lagen Hochheims

und die Freifrau Gedult von Jungenfeld’sche
Gutsverwaltung, Hochheima. M.

5/2 Stück 1912er HochheimerI aus besten
2/2 u. 1/4 „ 1913er „ j Laeen

im Saale der Burg Ehrenfels zur Versteigerung.
Allgemeine Probelage am 2. und 3. Juni und vor der

Versteigerung im Hsuse Rathausstr . 17.

Wein Versteigerung
zu Nieder -Ingelheim a. Rhein.

Mittwoch , den 10. Juni , vormittags U '/a Uhr, lässt die

Jh ttiru)ein=ü et |t eigenini)
zu Untiünffiaf im Jtlküipu.

Mittwoch , den 27 . Mai er., mittags 1 Uhr, versteigern der

Ranenthater Wilyrr-Verein
». Eduard Hof,

im „Saale des Winzerhauses"
43 Nrn . 1910er , 1911er , 1912er u. 1913er

Rauenthaler Naturweine.
Probetag für die Herren Kommissionäre am 12. Mai.
Allgemeine Probetage am 23 . Mai und am Tage der

Versteigerung von 11 bis 12 Uhr.
Die Probetage finden statt im Kelterhause des Weingutsbe¬

sitzers Eduard Hof, Rauenthal , Reitschulgafse 23.

Winzergenossenschaft Nieder-Ingelheim eum..h.
im Gasthaus „Zum goldenen Hirsch“

00 Stück 1013er Weisswein, 0 Halbstiick 1011er
Friiliburgiinder, 22 Halbstück 1012er Friili-
burgunder und 2 llalbstiick 1912er Spätrot
aus guten und besten Lagen öffentlich versteigern.

Probetage am 11., 12. und 13. Mai sowie am 5., 6. und
8. Juni in der Kellerei der Genossenschaft.

Der Vorstand.

enn Sie Cherry-Brandy herstellen wollen,
verwenden Sie den Cherry - Brandy- Grundstoff
v. Gebr . Lode , Dresden . Wertvoll. Receptm.. Etik., Plakate!

Wer grau ist,
sieht alt aus!

Bestes Haar - und Bart-
:-: färbemittel ist :-: :-:

Vitek ’s

1 Flac . ä  1 Mk.

Allein echt von:

Fr. Vitek& Go., Prag.
Ueberall zu haben.

Versand für Deutschland:
Lindenapotheke Leipzig.

Duchschei * tl Co . in Wecker
Eisenglcsscrcl

Hydraulische

Grossh . Luxemburg , im deutschen Zollverein.
Speziallabrik für Wein - lind Obstpresicn.

draullsche

für Unterdrück
ausfahrbar oder
ausschwenkbar.

Differenzial-
Hebel- Pressen.

Verlangen Sie unsern Katalog.

lür Oberdruck
mit Eiohenholzbiet.

Kontinuierliche
Wein-Pressen.

Trauben-und Obstmühlen.

Verlangen Sie unsern Katalog.
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& Kuötgeu, Maschinenfabrik,
Wittlich 7 (Rhld .) .
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Spindelpressen . Trauben

Spezialfabrik für
hydraulische Weinpressen

Lieferanten d
Kgl .Domänen,

stattl . Fach-
lehranstalten
und der be-
deutensten

Weinprodu¬
zenten des In-

und Aus¬
landes.

Nur beste Anerkennungen
und Zeugnisse.

1000 hydratrl . Pressen
im Betriebe.

Kataloge gratis und franko.
und Trestermühlen.

und ungarische Fasthölzer  Dimensionen
Großes Lager in

Versand- und Lagerfüssern.
Gerollte und gestreckte Holzreifen.

== Kyanisierte
und gesägte Pfähle © 1,75/1,80 Meter lang

1 , n ^ brgs -Stickel zu Draht - Anlagen und Einfriedigungen
',50,1/ '. * ~ - ' y

iorschrift 1
silbersublim at kya »isiert.

1 ^ imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel
r,oO und 1,75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Gg. Jos. Friedlich
Landstraße 12 Oestrich a . Rh . Telefon 31

trferung an bedeutendste Weingüter im Rheingau u. Rheinhessen
Billigste Preise . — Offerten gerne zu Diensten.

Georg Reinhardtjunior,  lorsteint Rhein
WeinbergspfälTleu.StückeiW ™1*11

kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.

-Ausserordentlich haltbar . —->—
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und

hervorragender Privatgüter.

MMN 'FürWElNJ
L1KÖRJ

KDNSKmMARMElÄDLCHONIG °t°,
ConkurrenzlosBPreise-Orossbetriet,  |
Lagerbesfand
BO Millioneni

Nicotin
in Verbindung mit Seifenlösung

gegen
ist das Kampfmittel

Stück.
JUERT&EWALD
GK0SSS1EINHEIH-MIUD

I

Heu- und Sauerwurm,
dem jetzt von berufener Seite die grösste Wirkung

zugeschrieben wird.
Schachts Tabak- Extrakt SchnchtsNicotin-Harzseifc
garantiert 9—lOProz . Nie.-Gehalt . ;! Nie. u .Seifenl . i.d. nöt . Meng .enth.

sind leicht anwendbar , immer gebrauchsfertig , von
durchschlagender Wirkung und billig im Gebrauch.

Preise und Packungen.
1 2i/a_ 5 10 20 kg | | 2>/., 5, 20 SO kg

3.25 7.50 15,— 31,— 61,— | | 3,75 5/50 19,75 457^ ~
Bei grösserem Bedarf billiger. Vereine Vorzugspreise.

Von 5 kg an Kranke -Lieferung.
Preisliste Nr . 1! 90 und genaue Gebrauchsanweisungen

F. Schacht , CGTgrilndeflK4' Braunschweig. I
MF*Achtung!
Härtner, Harten-u.Weingutsöesther.

Tötet rechtzeitig alle Arten von Insekten, wie z. B
Raupen , Schnecken, Regen - und andere Würmer , Blatt - und Blut¬
läuse, Wolläuse und Schmierläuse , Schildläusc , Rotspinnen , Trips,
nackte und behaarte /Raupen , Ameisen, Heu - und Sauerwürmer
Schnaken, Mücken re., sowie sonstige Insekten bei Haustieren . '
~ ■ F er  L ' ffk? gittert Erfolg im Gemüsebau , Garten , Park,
Weinberg , Feldbau , bet Obst- und Beerenpflanzungen , oder im
Gewächshaus erzielen will , verwende nur Hallmayer 's konzen¬
triertes Jnsektenvertilgungsmittel „Golazin -Jtötsi ", es ist das
einzige Mittel , das laut amtlicher, chentischer Untersuchung auf
reife Fruchte Trauben , Beeren rc., keinen schädlichen Einfluß hat
di h. weder den reifen Früchten selbst, noch dem Saft derselben
schädliche Substanzen zuführt . Die Firma leistet bei richtiger
Anwendung Garantie für vollen Erfolg . Es kosten 4 Liter zu
M. 3.—- M . 12.— franko durch die Post inkl. Emballage.
~ . 3 c»ß ” iffe über beffeir Anwendung mit großem Erfolg im
Jahre 1616 m der Rhemgegend , wie Rüdesheim , Geisenheim rc.,
find in Broschüren enthalten , die gratis und franko versandt
werden durch:

Robert Hallmayer , Stuttgart
Düngemittel-u.chemi sche Werke. | Großhandlung gegr.1885.

und Flasehenschränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strleth,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich

Zeichnung und Kostenanschlag
auf Wunsch.

Prima Referenzen.

empfiehlt
Jacob Machemer I.
Sprendlingen i. Rheinhessen
Generalvertreter d. Fabrik.

Johann Ggenol'f,
Wein-Kommissions-Geschäft

im Nheingau.

Heinrich Arnold,
Frankweiler , Rheinpfalz,

Weinkommission.
----- Hydr. Keltereibetrieb. -
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Theo & Geo Seitz
Kreuznach , Rheinland.

59 nur höchste Auszeichnungen.

Beste und vollkommenste Kellerpumpe.
Hervorragend gediegene Ausführung aus bestem
Material. — Jede Pumpe wird vor dem Versand

sorgfältig ausprobiert.
Hunderte glänzende Anerkennungen erster Häuser des In- und Auslandes.

Handpumpe„Aetna“d.r.p.
gediegenste Ausführung, höchste Leistungsfähigk.

Zweiggeschäfte in Wien , Mailand , London.
Lager in Berlin , Paris . Buenos -Aires , Melbourne und New -York. Elektro-Nava, D. R. G. M.

Hugo Brogsitter , weinvermittiung, Wiesbaden.

(Schweiz).

Zur Aufbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Technische Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten¬

los. J
Prüfen Sie

an Hand unseres neuen Prachtkataloges
die Qualität und vorteilhaften kreise der
Sturmvogel -Erzeugnisse. Wir führen
leichte und elegante Fahrräder , praktiche
und mit allen Neuerungen ausgestattete
Nähmaschinen, alle Zubehörteile, auch
elektrische Apparate , Taschenlampen,
Rasierapparate und noch viele praktische
Neuheiten. Unsere Vertretung ist lohnend
u, gewinnbringend. Katal. grat. u. franko.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel Gebr . Grüttner
Berlln -Halensee 291. 2

L
Importeure:: HAMBURG

In eigenen Zollverschlusslägern
ständig bedeutende Vorräte in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Wermuth-Weine
Fr &Mm \ Tarragona

Sherryfranko

Samos - u . Museatweine
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medioinal Analyse
von den billigsten Preislagen an in
= vorzüglichsten Qualitäten ---- --

Spezialität: Douro-Portweine.
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